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lich willkommen. — Ab I. September befindet sich das 
an eeae: in Wien, XX., Traunfelsgasse Nr. 1 (Privat- 
local). 


Berichte. 


Bielitz. (Jüdisch-akademische Ferialver- 
bindung „Emunah“) Durch die Gnade der Behörden, 
des Cultusvorstandes und nicht minder des „Schames* war 
es nach Ueberwindung zahlloser Schwierigkeiten einem 
unserer Mitglieder gegönnt, im Bethause der orthodoxen 
Juden unserer Schwesterstadt Biala eine hebräische An- 
kündigung einer Versammlung anzuschlagen, und that- 
sächlich hielten wir Sonntag, den #. d. M., am Nachmittag, 
jeder mit einem Päckchen von Jargonnummern der „Welt“ 
bewaffnet, unsern Einzug in dieses Bethaus. Wir wussten, 
welch fürchterliche Aufregung unser Aufruf verursacht 
hatte, wir hatten auch Kenntnis von der Entrüstung manches 
fanatischen Hitzkopfes über die „Studenten‘, die es wagten, 
Ihnen, den Frömmsten, Predigten zu halten, und wir waren 
uns deshalb der Schwierigkeit unserer Aufgabe bewusst. 
Vor einer aus einer Anzahl orthodoxer Juden bestehenden 
Zuhörerschaft schildert Bb, Geiger in eindringlichen 
Worten das grosse Judenelend, dessen nothwendige Folge 
der Zionismus sei, spricht über die Congresse, die Colonial- 
bank und die Vortheile der Colonisation Palästinas. Auf 
Grund zahlreicher Bibel- und Talmudstellen weist Redner 
nach, dass die Colonisation Palästinss im Judenthum immer 
als verdienstlich galt, und betonte, da-s der Zionismus 
niehts gegen die Religion unternehme, und nur ein grosses 
Rettungswerk sei, an dem jeder jüdisch fühlende Jude mit- 
helfen müsse. Redner schliesst mit der Aufforderung, sich 
mit dem Zionismus vertraut zu machen, um dann in unsere 
Beihen einzutreten, einig zu sein und uns als Brüder zu 
betrachten, und er warnt davor, unthätig den unabwend- 
baren Zeitpunkt zu erwarten, in dem erst die Noth auch 
die hiesige Judenschaft zu Zionisten macht. Es ist schwer 
zu beurtheilen, ob diese unsere Versamnılung einen posi- 
tiven Erfolg für Jen Zionismus gehabt hat, doch dürfte sie 
den ersten Anstoss dazu gegeben haben, dass der eine oder 
der andere der orthodoxen Juden sich mit dem Zionismus 
beschäftigt. Die meisten stehen jedoch trotz aller Einwände 
und Vorstellungen von unserer Seite auf dem Standpunkte, 
dass man mit so „schlechten Menschen nicht zusammen- 
gehen darf. Gleichwohl beabsichtigen wir, die Agitation 
auch in diesen Kreisen eifrig fortzusetzen. Als Bb. stud. 
pur B. Geiger nach dem Vortrage unsere Absicht ver- 

ündete, für des Lesens und Schreibens Unkundige einen 
Deutsch-Curs zu eröffnen, weil die Kenntnis dieser Sprache 
heutzutage eine Erleichterung des Fortkommens bedeute, 
meldeten sich ungefähr 15 orıhodoxe Knaben, während 
einer der Väter uns ein Local zur Verfügung stellen wollte. 
— Donnerstag, den 8. d.M. fand eine Vorbesprechung 
statt, bei welcher sich 21 Herren für den Curs über Handels- 
wissenschaften, 18 für den über Stenographie annieldeten. 
Eine Reihe weiterer Anmeldungen steht bevor. — Samstag, 
den 10. d. M. fand ein Vortragsabend statt, an welchem 
Bb. eand. jur, Wilhelm Wagner über das Thema: 
‚„Frobleme «des Zionismus* eprach. An den Vortrag 
schlossen sich musikalische und gesangliche Productionen. 


Boskowitz. In der am 7. August 1, J. abgehaltenen 
Plenarversammlung des „Jüdisch-akademischen 
Ferialvereines ‚„Laetitia* in Boskowitz“ er- 
gaben die Chargierten-Wahlen folgendes Resultat: cand. 
jur. Moritz Munk, Präses; cand. jur. Ludwig Bix, Prüses- 
Stellvertreter; cand. phil. Leopold Basch, Schriftführer. 
Der Eröffnungsecommers des obgenannten Vereines findet 
Samstag den 24. August statt. 


Butschowitz (Mähren). Sonntag den 4 d. M. fand hier 
eine Agitationsversammlung des Distriets-Comites statt, 
welche einen glänzenden Verlauf nahm. Der gesammite 
Cultusvorstand war erschienen. Den Vorsitz führte Herr 
Raucher. Gesinnungsgenosse Selka begrüsste die Ver- 
sammlung und wies auf die allgemeinen Ziele des Zionis- 
mus hin. Das Referat über die Lage der Juden erstattete 
Herr Max Hicekl. Nach einer kurzen Discussion, in der 
die Anwesenden ihre Zustimmung zu den Ausführungen 
und Schlussfolgerungen des Referenten gaben, wurde eine 
Schekelsammlung eingeleitet, 


Charlottenburg, („Bund jüdischer Corpor»- 
tionen“) Am 16. August 1901 ertheilte der Rector der 
technischen Hochschule zu Charlottenburg seine Genehmi- 
gung zur Eröffnung des „Vereines jüdischer Studenten* 
(des fünften im B. J. C.) an dieser Anstalt. — Zuschriften 
ete, sind zu richten an stud. chem. J. Grünberg. 
Charlottenburg, Goethestrasse 32. 
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Czernowitz. Das Vereinslocal der jüdisch-akademischen 
Verbindung „Hebronia* in Csernowitz befindet sich 
gegenwärtig Rathhausstra sse 3, wovon die jüdisch- 
akademischen Verbindungen und jüdisch-nationalen Vereine 
in Kenntnis gesetzt werden. 


Frankfurt a. M. Die Anwesenheit Sir Francis Monte- 
fiores in dem nahen Homburg veranlasste die hiesige 
Zionistische Vereinigung, denselben zu rinem Vorirags- 
abende einzulnden. Infolge Ablebens der Kaiserin Fried- 
rich wurde derselbe im letzten Augenblicke abgesagt und 
fand erst letzten Mittwoch vor einem vollen Hause statt. 
Der Redner sprach über die zionistische Frage und die 
Situation Palästinas. Er begann mit einer Schilderung der 
Fortschritte, die der Zionismus überall in der letzten Zeit 
gemacht, Er sprach ausführlich über die wirischaftlichen 
Verhältnisse Palästinas, dessen Schätze noch unerschlossen 
und besonders dazu geeignet seien, die Zionisten in ihren 
Hoffnungen zu bestärken. Er forderte dringend zur Bethei- 


ligung an der Colonialbank auf und schloss mit den 
Worten, dass der Zionismus eine der grössten und er- 


habensten Bewegungen sei, welche die Welt je gesehen habe. 
Die Discussion war eine lebhafıe und dauerte mehrere 
Stunden. Die Gegner konnten leicht widerlegt werden; 
hoffentlich wurde mancher von ihnen auch überzeugt. — 
Als neurste Errungenschaft unserer hiesigen Bewegung 
führe ich die Gründung eines zionistischen Frauenvereines 
an, um dessen Zustandekommen sich vor allem Fräulein 
J. Wolpe verdient gemacht hat. Hoffen wir, dass es ge- 
lingen wird, die hiesigen zionistischen Frauen unserer 
Sache zuzuführen. Dr. L. G. 


Krakau. (Share- Club.) Seit einigen Wochen besteht 
in unserer Stadt eine Gesellschaft zum Ankaufe von Actien 
der Jüdischen Colonialbank im Wege von Ratenzahlungen. 
Die Gesellschaft, die bereits je!zt eirca 50 Mitglieder um- 
fasst, will einem jeden Juien die Möglichkeit 'awähren, in 
den Besitz einer Actie der Jüdischen Colonialbank zu ge- 
langen. Ein jedes Mitglied ist verpflichtet, wenigstens eine 
Actie zu kaufen und erhält dieselbe thatsächlich, nachdem 
es seine %4 Raten ä I Krone einbezahlt hat. Die Gesell- 
schaft vermittelt auch sonst den Ankauf von Actien und 
ertheilt gewünschte Auskünfte über alle die Jüdische 
Colonialbank betreffende Angelegenheitenn. 


Nadwörna. Sonntag den 28. Juli veranstaltete der hiesige 
Zionsverein eine Bar Kochba-Feier. Der geriumige Rathhaus- 
saal war überfüllt. Es kamen viele Gäste aus der Umpebnng: 
Die Eröffnungsrede hielt unser Delegierter vom III. und IV. 
Zionistencongresse, Herr Dr. Adolf Brykaus Kolbuszowa. 
Stud. A. Rofe deelamierte die „Umkehr“ von Heinrich 
Grünau, Herr Rozanski spielte meisterhaft ein Violin- 
Solo. Der bekannte Volksredner Herr L. Taubes hielt 
die Festrede. Ein zwölfjähriger Knabe Sch. Streit aus 
Tilumacez deelamierte ein hebräisches Gedicht. Der rührige 
„Safah Berurah-Club“ aus Stanislau sandte uns einige seiner 
Mitglieder, und zwar die Heren H. Schapira, J.B.Gold- 
schlag, J. Friedler, K. Bibring, A. Landes und 
E. Quittner, die künstlerisch das hebräische Drama 
„Bar Kochba“ von Dr. J. L. Landau aufführten. Besonders 
erwähnenswert ist Herr H. Schapira, der die Titelrolle 
spielte. Soda n fand im Locale des „Zion“ ein Commers 
unter Vorsitz des Herrn E. Bacher statt, bei welchem 
von vielen Herren Toaste gesprochen wurden, ‚BR. 


Nagy-Tapolesäny (Ungarn). Am 11. d. M. fand die con- 
stituierende Generalversammlung der hiesigen Ortsgruppe 
des Pressburger „Ahawath Zion“-Vereines stall, 
welche Herrn Schuldireetor Adolf Reiehenthal zum 
Ehrenpräses wählte und folgende Herren für das laufende 
Jahr in den Ausschuss entsandte: Philipp Haberfeld, 
Moriz Grausz, 5. Samuel, Moriz Reimann, Eduard 
Schlesingxer, Paul Wittmann, Wilhelm Reichen- 
thal. Vietor Braun und Jonas Redlinger. An Herrn 
Dr. Theodor Herz| wurde «in Begrüssungstelegramm ab- 
geschickt. Der Verein hat den Gesinnungsgenossen Harrn 
Moses Weiss aus Pressburg zur Abhaltung eines Vor- 
trages eingeladen. Mit der Einhebung des Schekels haben 
wir S. Samuel. 


‚nen. 

Piel (tomänten), er wurden im vorigen Monate 
von der zionistischen Section „Francis Montefiore“ zwei 
Versammlungen veranstaltet, bei welcher Gelegenheit Herr 
Adolf Netzler, der Obmann des Vereines, in längerer 
Rede die Bedeutung der Audienz Dr. Herzls beim Sultan 
erläuterte. Das Resultat war, dass in dieser kleinen Gemeinde 
von 150 jüdischen ' Familien 400 Shares der jüdischen 
Colonialbanık ganz beglichen wurden. Die Herren 
Ad. Netzler, Dr. Albeon und Banquier Josefovici 
sind bemüht, auch die restlichen Shares, die hier gezeichnet 
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wurden einzutreiben. Auch in unserer Nachbargemeinde 
Slatina, die 30 jüdische Familien zählt, sind 1W Shares 
vollbezahlt worden. Die. zionistische ‚Section in ‚diesem 
Städtchen ist durch Bemühung unseres eifrigen Gesinnungs- 
genossen Herrn Adolf Netzler gegründet worden K. 


Prag, Jüdische Volks-Vorschusscassa.) 
Die Einzahlungen auf Spareinlagen betrugen im Monate 
Juli Kr. 95.283358. Antheile waren am Ende Juli Kr. 47,100 
von 480 Mitgliedern gezeichnet. Im Darlehens- und Eseompte- 
Verkehre wurden im Laufe des Monates Juli Darlehen im 
Betrage von Kr. 66,66530 bewilligt, rückgezahlt wurden 
Kr. 73.359%81. Darlehensstand ultimo Juli Kr. 279,36431. 


Prerau, Der jener constituirte Verein jüdischer Mädchen 
Mirjam“ feierte Sonntag den 11. August d.J. sein Gründungs- 
east, welches eine unerwartet grosse Betheiligung aufzuweisen 

Hatte und in 'wnimiertester Weise verlief. Die Festrede, welche 

von der Präsidentin Frl. Emma Furcht gehalten wurde, 

fand ungetheilten Beifall. So auch die Rede der Vertreterin 
der „Hadassa“ in Wien, Frl, Ina Schimmer. Weiters 
sprachen der Präses der „Massada*®, ing. Baar, der Fräses 
der „Ivria*, med. Frank, und einen wohlgelungenen Toast 

Frl. Irma Platzek, Cassierin der „Mirjam“, Es waren 

Vertreter der Verbindungen „ivrie“, „Makkabäa“, des 

Mädchenvereines „Hadassa“ ferner der Ferialverbindungen 

„Massada*, „Geula*,: des Vereines „Zion“ in Prossnitz an- 

wesend. Ein Violinvortrag des Herrn Leopold Pollak 

mit Clavierbegleitung des Frl. HildaH orner und besonders 
der Gesangsvortrag von Herrn Dr. Tausky fanden grossen 

Anklang. Zum Schlusse wurde von den Mädchen eine 

Theatervorstellung aufgeführt, welche brausenden: Applaus 

erzielte. Um das Gelingen des Festes hat sich besonders 

Herr Dr. Alfrei Löw Verdienste erworben. Abgeschlossen 

wurde die Feier durch ein animiertes Tanzkränzchen. Der 

Mädchenverein „Mirjam“ hat alle Ursache, auf den Erfolg 

stolz zu sein, und wir sehen darin eine Bürgschaft für das 

weitere Gedeihen des Vereines, 


Wien. („Allgemeiner jüdischer Arbeiter- 
verein, Wien“) Der am 4 August von unserem Ver- 
eine arrangierte Ausflug nach Kierling nahm, von herrlichem 
Wetter begünstigt, einen recht animierten Verlauf, Die Zahl 
der Theilnehmer betrug zumindest 200. Sämmtliche Aus- 
flügler. trugen blauweisse Abzeichen mit der Inschrift: 
„Ausflug des Jüdischen Ärbeitervereinesin 
Wien“ Auf der Wiese des Herrn Schauer fanden 
einige hübsche Spiele, sowie ernste -und heitere Vorträge 
statt, wobei besonders die Collegen Markbreiter und 
Bochner, ersterer durch seine dramatischen Leistungen, 
letzterer durch seine humorvollen Vorträge, sich auszeich- 
neten und ungetheilten Beifall ernteten. Hierauf begaben 
sich die Theilnehmer zurück ins Restaurant, woselbst ein 
flottes Tanzkränzchen stattfand. Um halb 9 Uhr abends 
begann der Abmarsch und in kleinen dr Narr begab man 
sich, zionistische Lieder singend, zur Station Kloster- 
neuburg-Kierling. Der Ausflug hat dem Vereine viele neue 
Mitglieder, sowie dem Zionismus Freunde und Anhänger 
gebracht. G. 


'Wien. (Der JüdischeVereinjugendlicher 
Arbeiter*in Wien) hielt wert, 1 den 11. August in 
seinem Vereinslocale eine zahlreich besuchte Monats- 
versammlung ab. Der Obmann, Cöllege Grünhut, 
sprach über Vereinsangelegenheiten, insbesondere über die 
nächsten Aufgaben der jungen Organisation. Hierauf fand 
die Ersatzwahl eines Ausschussmitgliedes statt. Für diese 
Function wurde College Josef Waizner einstimmig ge- 
wählt. Als Cassarevisoren wurden gewählt die Collegen : 
Heinrich A win, Samuel Kessler und Salomon Stock. 
Hierauf reeitierte College Hoppmayer das Gedicht „Baal 
Tschuba“® von Chamisso und College Butterklee 

Beim Anblicke eines jüdischen Proletariers® von Grünau, 

eide Collegen fanden für ihre brillanten Leistungen den 
Beifall der Versammlung. Die anwesenden Gäste traten 
dem Vereine als Mitglieder bei. Mit der Aufforderung, 
energisch für die Organisation zu agitieren, schloss der 
Vorsitzende die Versammlung. 





Mittheilungen des Districts-Gomites für Mähren 
und Schlesien. 

Das Distriets-Comitö hat für den 1, September d. J. 
einen Delegiertentag der mährisch-schlesischen zionistischen 
Vereine nach Prossnitz einberufen. Es ist in Anbetracht 
der Wichtigkeit der Berathungsgegenstände selbsiverständ- 
liche Pflicht aller Organisationen, dieConferenz zu beschicken. 
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Die Namen der Delegierten sind rechtzeitig dem Districts- 
Comit& bekanntzugeben. Es handelt sich in erster Linie um 
Festsetzung eines Agitationsplanes für die ‚Herbst- und 
Winteragitation und um’ den Ausbau unserer Organisation. 
Die Frag# der Schekel- und: Parteisteuer, ferner die Durch- 
führung einzelner Punkte des Olmützer Programmes bedarf 
dringend einer gemeinsamen Berathung. 
Voraussetzung der Beschickung dieser Conferenz : ist 
der dem Distriets-Comits notifieierta Anschluss an die 
Gesammtorganisation, mit dem einige Vereine, speeiell 
Ferialverbindungen, im Rückstande sind, . we 
Näheres wird den Vereinen und ‚Vertrauensmännern 
brieflich bekanntgegeben werden. -.» a 
Am 31. d.M. findet eine Versammlung in Prerau statt. 
Aın 1. September veranstaltet der „Zion* in Prossnitz eine 
Versammlung. die Verbindung „Ivria* einen Commers in 
Kremsier. Das Distriets-Comite. 


Zweierlei Juden. 
Koman von Mar Viola. — 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortsetzung.) 

„Das wird hübsch werden,“ meinte Grüfin Mary. „Graf 
Brandt erscheint bei Eurem nächsten Empfange und wähnt, am 
selben Abend mit Emmy verlobt zu werden. Mit ihm werden die 
Grafen Buttenstein und Lohenberg, die Barone Eulern, Sommier- 
berg und Wild kommen, und damit Ihr es wisst: Auch die Gräfin 
Bernardi nimmt Eure Einladung an, sie wird auf Eurer Soiree 
erscheinen.“ 

„Die Gräfin Bernardi?!“ rief Frau von Tulpenthal in höch- 
stem Entzücken. „Die Gräfin Bernardi? Archibald," wandte sie 
sich barsch an ihren Mann, „Du wirst mir sofort genaue Rech- 
nung legen.‘ 

„Genaue Rechnung! Ich habe mir die genaue Kechnung 
lüngst gelegt. Graf Brandt hat das Vermögen seiner Frau, das 
er bis auf den letzten Heller durchgebracht hat, zu ersetzen. 
Das sind anderthalb Millionen. Eine volle Million, vielleicht so 
gar noch darüber, besitzt er Wucherschulden, die vor seiner Ver- 
heiratung bis auf den letzten Heller setilgt werden müssen, weil 
man ihm sonst das Kissen aus dem Belte auctioniert. Das wären 
zweieinhalb Millionen. Doch damit ist es nicht genug: Sein 
Stammgut Lobenstein, welches ich vor anderthalb Jahren für eine 
Million kaufte, syll ohne jede Vergütung in seinen Besitz über- 
gehen; dann will er eine grosse Apanage und überdies anderthalb 
Millionen bar auf die Hand. Das wären vier Millionen, ohne Lo- 
benstein und ohne Apanage Nein, das kann ich derzeit nicht 
leisten. Gunz ausgeschlossen!“ 

Frau von Tulpenthal drückte auf den Knopf der elektrischen 
Klingel. Eine Minute später trat der Diener ein. „Herr Rosen- 
stein soll sofort herüberkommen.“ 

Der Diener verneigte sich und gieng. 

„Was willst Du von RBosenstein?!” fragte ihr Gatte. 

„Das wirst Du sofort hören, Du weisst Joch, Jdass ieh Dir 
nicht von da bis dorthin traue? Der Hauch aus Deinem Munde 
ist Liüzre.‘ 

„Uiul der Hauch aus Deinem Munde ist eine Nielerträchtig- 
keit, eine Grobheit. Pfui Teufel!" 

„Papa!!“ schrieen beide Töchter gleichzeitig. 

„Lasst mich in Ruh’! herrschte er sie an. „Muss ich mich 
denn in meinem eigenen Hause wie einen Taglöhner behandeln 
lassen? Ich schaffe und schaffe, gebe alles für die Familie hin 
und zum Schlusse bin ich ein Lügner, ein miserabler Kerl.“ 

„Du brauchst Dich nicht so besonders aufzuregen,'“ meinte 
seine Frau. „Wir werden ja sofort wissen, ob Du die Wahrheit 
gesprochen oder gelogen hast.“ 

„Möchtest Du mich nicht auch vor Rosenstein compromit- 
tieren? Vor dem Schuften! Nun, Du wirst ja hören, was er 
Dir sagen wird. Er soll Dich aufklären, genau aufklären, dann 
werdet Ihr mich endlich in Ruhe lassen.” 


